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sehrnatürlich. Sie sahendenMangel vor Augenund fühlten
schondie QualendesHungers, und nun habensie auf einmal
Brod,FleischundWein dieFülle, und wir sindausgefressen,und
die letzteHoffnung uns aus der Pfalz mit Lebensmittelnzu ver¬
sehenist vernichtet.SelbstunsrebisherigeQuelle, dasLeyische
Land, ist für uns verstopft. Nachden unglücklichenEreignissen
im Elsaß und der Entfernungder Deutschenverzweifeltendie
kleinmüthigendeutschenBewohner der LeyischenHerrschaftan
ihremHeil, zumal da fr. Commissärsbei ihnen einrücktenund
ihnen ziemlichstarkeKriegssteuernansetzten.Sie faßtendaher
den Entschlußsich zur Reunion der Republik anzubieten.
Dieseswurde von denCommissärseinstweilenbis zumBeschluß
desRat. Conv. angenommen,ihnen aber dennochauferlegtdie
Kriegssteuernund Lieferungenzu leisten,dabeiaberals Republi¬
kanernin spebeiLebensstrafeverbotendasmindestevon Getreide
oderandernLebensmitteln,derenAllsfuhr in Frankreichverboten
ist, auszuführen.Dies ist alsoihr Gewinllst, densie von ihrer
Thorheithatten, welchewir aberhart mitbüßenmüssen,da dies
unsereeinzigeZufluchtwar.

Das schlimmstedabei ist, daß wir mit unsernBeschwerden
vondenFranzosenverhöhnetwerden.Warumhabt ihr euchnicht
mit der Republikvereinigt?Warum vereinigt ihr euchnichtmit
derselben,dannbekommtihr FrüchteunbLebensmittel.Laßt euch
von den DeutschenLebensmittelschicken!Geduld! die Preußen
kommenbald wieder und bringen euchBrod und Wein! Dies
sind dieAntworten, die wir auf unsreKlagen,ansunsreBitten
erhalten.Aber so klar ihre Absichtvor Augenliegt, wollenwir
solchedochilicht verstehen,und unsereStandhaftigkeitist bis jetzt
unerschütterlich.Ob siedemallmächtigenBälldiger, demHunger,
dereinstwiderstehenwird, mußdie Zeit lehren. LebenSie wohl.


